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Kirschblüte in Japan – Einladung zum Blüten-
fest in Sornzig
„Seit Jahrhunderten feiern die Japaner die jährliche Wiederkehr der
Kirschblüte, der SAKURA. Sie markiert den Beginn des Frühlings,
symbolisiert, dass Schönheit flüchtig ist und dass man das Leben
genießen muss.“ So eröffnete Madlen Arnold auf Einladung des
Obstbauvereins Sornzig ihren Bildervortrag über eine Frühlings-
reise nach Japan. „Die Kirschblüte in den japanischen Gärten ist
für die Menschen zugleich ein Symbol für das vergängliche Leben.
Gleichzeitig steht die Blüte aber auch für Reinheit.“ 
„Exotisch und spannend, fremd und doch faszinierend“, leitet sie in
ihr Japanerlebnis ein. Meist zu zweit – die andere Person Japan
kundig und erfahren  – bewegte sie sich auf der individuell organi-
sierten Reise durch das weite Land: 140 km zu Fuß, 1900 km auf
Langstrecken mit dem Zug, weitere km mit Bus, Tram, Metro, Auto
und Taxi. Mit 2400 Fotos kehrte sie heim und hielt nun – lange
erwartet – einen Vortrag im verschneiten Kloster. 
Mit Blick auf ihre Zuhörer hatte Madlen Arnold eine sorgfältige Aus-

wahl der Informationen und Bilder getroffen. Sie stellte zunächst
die wichtigsten landeskundlichen Rahmenbedingungen der Insel-
nation im Pazifik vor: die Staatsform, eine parlamentarische Erb-
monarchie, die Bodennutzung (67 % Wald!), die Wirtschaftssekto-
ren (nur 4,7 % Landwirtschaft), die Vegetation, die klimatischen
Rahmenbedingungen. Die Anwesenden erfuhren etwas über die
Religion, vornehmlich Shinto und Buddhismus vermischt mit zahl-
reichen Glaubensrichtungen und erlebten auf Fotos die Tempel und
Schreine in ihrer parkartig gestalteten Umgebung. Staunen berei-
tete sich aus, als sie von den legendären SHINKANSEN berichte-
te. Der Begriff ist sowohl der Name des landesweiten Strecken-
netzes der japanischen Hochgeschwindigkeitszüge als auch der
Züge selbst. Diese fahren bis 320 km/h. Zentimetergenau wisse
man vor der Abfahrt den individuellen Einstiegsort, der auf dem
Ticket vermerkt sei. Beeindruckend sei ihre Pünktlichkeit: „Pro Jahr
hat Shinkansen kumuliert nicht mehr als 1 Minute Verspätung“. Man
übernachtet in diesen in einer Art von Schubladen wie in einem gro-
ßen Schrank. Japan ist in den Städten dicht besiedelt, im Groß-
raum Tokio wohnen 10 Millionen Menschen. Auf ihre Kosten kamen
alle, die etwas vom Alltag des Reisens erfahren wollten: über die
täglichen Mahlzeiten, das Essen in japanischen Restaurants, das
wegen der auf Tellern in einem Ausstellungsfenster vorgestellten
Speisen ohne Sprache auskommt, und zu guter Letzt auch über
die ungewohnten Hocktoiletten. Ausgeprägte Hygiene in allen
Lebensbereichen sei allerorts selbstverständlich. Anschaulich ver-
mittelte die Vortragende ihr Erleben der traditionellen Teezeremo-
nie, sie erzählt von den Geishas und ihrer langjährige Ausbildung.
Eine große Bedeutung habe der Respekt in Japan, auch die des
Alters. Die Achtung vor dem anderen Menschen findet einen für
uns ungewohnten Ausdruck in selbstverständlicher Zurückhaltung.
Nie habe sie sich als Frau in irgendeiner Weise behelligt gefühlt.
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Berührungen anderer Menschen sind absolut tabu, es gibt sie nur
in persönlichsten Beziehungen. 
Unter „Kurioses“ stellte sie abschließend uns Befremdendes vor:
Der in Japan quasi allgemein verbindliche Begriff Salaryman bedeu-
te, jeden Tag 18 Stunden zu arbeiten. Sie erlebte, wie Menschen
auf der Heimfahrt in der Metro zwischen den vielen anderen ste-
hend schlafen und bei ihrer Station erwachen wie von einer inne-
ren Uhr gelenkt. Eine eigene Wohnung ohne festes Einkommen zu
bekommen, sei nicht möglich. Mehrere Jobs pro Person seien üblich
ebenso wie „kein Trinkgeld“. 
Kalt ist der Winter in Sornzig an diesem Abend. Wolfgang Hanns,
Vorsitzender des Obstbauvereins, dankt Madlen Arnold. Groß ist
der Beifall der Anwesenden an diesem Abend. Auch wenn uns Japan
mit den am Abend vorgestellten Traditionen und seiner Arbeitsethik
fern und fremd erscheint, gibt es Berührendes, Verbindendes wie
die Freude an der Blüte, das Feiern des Frühlings, seines Erwa-
chens. Staunen und Verweilen im Augenblick in dem Wissen, dass
Schönheit flüchtig ist und dass es gilt, das Leben zu genießen.
Nach der langen Winterkälte und dem sonnig warmen „Frühlings-
erwachen“ am 25. 3. in Sornzig sehen wir dem Blütenfest vom 4.
bis 6. Mai 2018 entgegen und freuen uns auf die neue sächsische
Blütenkönigin. Zum Blütenfest und der Vorstellung der Gewählten
am 6. 5. im Kloster Marienthal in Sornzig sind Sie mit Ihren Lieben
herzlich eingeladen. 

Bettina Schubert,
Stiftung Dr. Ludolf Colditz Kloster Marienthal Sornzig

Sonstiges
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